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Vorlage Nr. 136/2018 

    
 

Abteilung 4.2 - Hochbau  
Sachbearbeiter(in): Hermann, Stefan / Fiss, Erik 
17.09.2018 
 
 
Beratungsfolge Sitzungstermin 

Umwelt-, Bau- und Verkehrsausschuss (öffentlich) 26.09.2018 

Gemeinderat (öffentlich) 02.10.2018 
 
 
 
 

Neubau Feuerwehrhaus Rottweil - Kostenabrechnung 
 
 
Beschlussvorschlag: 
Der Gemeinderat stimmt der vorgelegten Kostenabrechnung in Höhe von EUR 7.797.182,71 (ohne 
Grundstückskosten) zu. 
 
  
 

Begründung: 
Mit Beschluss des Gemeinderates am 24.06.2015 (Vorlage Nr. 084/2015) wurden die aktuelle 
Kostenberechnung und die Pläne des Architekturbüros Feuerstein vorgestellt. Die Kosten-berechnung 
aller Gewerke, inklusive Abbruch und Planungsleistungen belief sich auf EUR 7.464.168,--. Dies war 
auch Grundlage der eingestellten Haushaltsmittel.  
 
In der Vorlage Nr. 026/2016 wurde der aktuelle Kostenanschlag mit Vergabe der Bauhauptgewerke 
vorgestellt. Der damalige Kostenanschlag belief sich auf EUR 7.385.177,--, also knapp unter der 
Kostenberechnung des Architekten. 
 
Für den Haushalt 2017 wurde die Gefahrenmeldeanlage mit EUR 32.000 zusätzlich aufgenommen 
(Haushaltsansatz insgesamt somit EUR 7.496.168,--). 
 
In der Vorlage 013/2018 (GR vom 24.01.2018), wurde eine aktuelle Kostenprognose in Höhe von 
8.077.080,- € vorgestellt. Die Mehrkosten (siehe nachfolgende Erläuterungen) wurden mit 580.912,- € 
beziffert. Im Haushalt wurden EUR 600.000 zusätzlich aufgenommen (Haushaltsansatz insgesamt 
somit EUR 8.096.168,--). 
 
Die abschließende Kostenzusammenstellung geht von einer Endsumme in Höhe von EUR 7.797.182,71 
aus.  Dies bedeutet Mehrkosten in Höhe von EUR 333.015 (4,5%) gegenüber der Kostenberechnung 
vom Juni 2015.  
 
Die im Haushalt veranschlagten Mittel von EUR 8.096.168,-- (Baukosten) bzw. EUR 9.388.168,-- 
(Gesamtkosten inkl. Grundstückskosten) werden somit nicht ausgeschöpft, es verbleibt ein Restbetrag 
von EUR 292.481,16 (siehe Anlage). 
 
Erläuterung der wichtigsten Mehrkosten 
 
Rohbau: 
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- Bei Beginn der Rohbauarbeiten herrschten über mehrere Wochen starke Regenfälle. Teilweise 
wurden aus diesem Grund sogar Erddeponien vorrübergehend geschlossen. Um den 
Bauzeitenplan und die vertraglich geschlossenen Bauzeiten der anschließenden Gewerke nicht 
weiter zu gefährden, wurden die Arbeiten nicht eingestellt. Teilweise war es aber nötig, auf 
dem Baugelände Baustraßen aufzubauen, weil ansonsten keine Möglichkeit bestand, mit 
Fahrzeugen auf dem Gelände zu fahren. Rohrgräben mussten teilweise mehrmals ausgehoben 
werden, weil diese durch starke Regenfälle wieder zugeschwemmt wurden. 

- Durch Plattendruckversuche wurde festgestellt, dass sich im Bereich des ehemaligen 
Bestandsgebäudes der Untergrund als nicht tragfähig genug erwies. Deshalb musste 
großflächig eine Bodenverbesserung durchgeführt werden. 

- Durch Auflagen der Prüfstatik mussten die Betonierabschnitte der Hangsicherung verändert 
werden. Durch diese Änderung entstanden nicht unerhebliche Mehrkosten in diesem Bereich. 

- Bei Einstellung der Baustelle wäre eine Bauverzögerung von mindestens drei Monaten   
eingetreten. So konnte die Bauverzögerung auf ca. sechs Wochen reduziert werden. Durch 
diese sechswöchige Bauverzögerung entstanden Mehrkosten im Bereich Baustelleinrichtung, 
Bauzaun und Baustellenampel.  

 
Schreinerarbeiten: 

- Der Großteil der Mehrkosten im Bereich der Schreinerarbeiten fiel im Bereich der Küchen, 
Seminarraum und Florianstube an. 

 
Restliche Gewerke Kostengruppe 300: 

- Die meisten kleineren Preissteigerungen beziehen sich auf Massenänderungen oder resultieren 
aus der Bauverzögerung. Hier sind beispielsweise die Gerüstarbeiten zu nennen.  

- Zusätzlich war der Bauherr gezwungen, nachträglich neue Firmen zu suchen. Dies wurde 
erforderlich, weil die ursprünglich beauftragte Firma die vereinbarten Termine nicht einhalten 
konnte oder durch Insolvenz eine Ausführung nicht mehr möglich war. 

 
Kostengruppe 400: 

- Hauptsächlich entstanden hier Mehrkosten im Bereich Elektro. Diese sind durch 
Massenmehrung und die zusätzlich beschlossene Gefahrenmeldeanlage entstanden. 

 
 
 

Finanzielle Auswirkungen: 
 
Kosten:  EUR  
 

Im Haushalt veranschlagt:    Ja   Nein 

 

Einnahmen (Zuschüsse, Beiträge, usw.):  Ja  655.000€  Nein 

 

Folgekosten:      Ja      €  Nein 

 
Personelle Auswirkungen:         
 
 
Zuständigkeit: 
Der Gemeinderat ist gem. § 2 Nr. 2 i.V.m. § 4 Nr. 3.2 der Hauptsatzung zuständig. 
 
 
 

 

Anlagen: 
Kostenzusammenstellung Feuerwehrhaus Rottweil 
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